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    ein konstruierter Raum der Weiblichkeit?

  


  
     


    1.      Einleitung


     


    Die folgende Hausarbeit befasst sich mit dem Bild von Claude Monet „Le Dejeuner“  unter dem Gesichtspunkt des Interieurs und der Weiblichkeit. Es soll die Frage beantwortet werden, ob es sich um einen konstruierten Raum der Weiblichkeit handelt. Das Bild und die Fragestellung werden aus der feministischen  Sicht[1] analysiert.


     


    Das erste Kapitel des Hauptteils (2.1.) widmet sich einer formalen Beschreibung des Bildes. Im zweiten Kapitel (2.2.) wird „Le Dejeuner“ unter dem Gesichtspunkt analysiert, wie Monet die Frauen im Bild dargestellt hat und inwieweit das Bild seine reale persönliche Situation widerspiegelt oder eher ein Wunschbild darstellt. Insbesondere wird auf die dargestellte gesellschaftliche Rolle der Frau eingegangen. Das dritte Kapitel (2.3.) beschäftigt sich mit den konstruierten Räumen der Weiblichkeit. Der Ausgangspunkt ist wiederum die gesellschaftliche Rolle der Frau (2.3.1.), die als naturgegeben die Themenwahl (2.3.2.) prägt und die dargestellten Räume. In einem ersten Exkurs (2.3.3.) werden die erfolgreichen Frauen bezüglich derer gesellschaftlichen Akzeptanz und ihrer Themenwahl betrachtet. Den konstruierten weiblichen Räumen werden im Kapitel (2.4.) die konstruierten Räume der Männlichkeit entgegengesetzt. Ein zweiter Exkurs (2.5.) über die Inneneinrichtung als geschlechtsspezifische Räume zeigt die Auswirkungen der Thematik auf die Inneneinrichtung der Räume und bildet das letzte Kapitel des Hauptteiles.  


     


    Der Schlussteil beantwortet die im Hauptteil aufgekommenen Fragen und stellt die Position der Verfasserin der Hausarbeit dar.


     

  


  
    2.      Hauptteil


     


    2.1.   Beschreibung des Bildes „Le Dejeuner“


     


    Das Bild „Le Dejeuner“ (Abb. 1) von Claude Monet wurde 1868 gemalt, ist 2,3*1,5 m groß und in der Städtischen Galerie im Städelschen Kunstinstitut in Frankfurt/Main zu finden. Das Bild stellt eine Frühstücksszene dar. In der Bildmitte sitzt eine Frau mit Kind am gedeckten Tisch. Eine Frau mit Handschuhen, Hut und Schleier lehnt am Fenster, das mit einer Spitzengardine verhangen ist. Vor ihr am Tisch steht ein Stuhl, auf diesem ein Hut und ein Korb mit Inhalt. Unter dem Stuhl findet man Spielzeug, eine Holzpuppe und einen Ball. Im Hintergrund des Raumes sieht man eine Dienstmagd, die gerade einen Schrank öffnet, sowie rechts im Bild eine Kommode, auf der eine Lampe steht.
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